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Raw:nes überwa.oden erst die Osmanen, unter deaen die frühen Ktiege zur 
Expansion des Islam wiedtrbelebt wurden. - R~mi BMGUE, Iftr Dscb.ih>d der 
Philosophen (S. 77-91), analysien auf den Krieg b<zogene Äußerungen von 
Farab~ AvicellJla Wld Averroe!i mis dem Etßebais, die ,.Bejahung des Krie&es 
is< ... noch radikaler als die gewöho.liche, UDphilooophische p,..m• (S. 90). 
Dahinter steht nicht zuletzt das antike Erbe, das diese Philosophen aufgriffen 
(vns m. E. interessante V~icbe zur Diskumon im europäi.scben MA und dtr 
folge.adtn J:ahrhuodtrte ermöglicht). - Trotz des speUell klingendtn Thema.s 
erönen Manhew J. STIUCKJ.AND, Killing or Clemency? Ransom, Chivalry and 
Changing Attiwdes to Defeated Opponenc. in Britain and Nonhern France, 
7-12th tenturies (S. 93-122), einen grundlegenden Wandel. Er bescb~ibt, wie 
die Zurechnung des Gegnen zum eigenen ~ odtr religiösen K»hurbe­
reich zur ScbonUDg seines Lebens führte, weno er gefangtngenommell wurde. 
Besonders die Konfiikte innerhalb des Adtls um Vorherrschaft in einem Raum er erritorium) sind VO.D. dieser E.o.twiddu.a.g ufaßt worden, es bildete sich ein 
.$t.llse of profess.ional solidacity between members of the warrior elite'" heraus 
(S. 116). - Hanndore ZUG 1\JCCJ, Kriegogefaogenochaft im MitteWter. ProbJe. 
me 1111d erste ForschWlg=gebaisse (S. 123-140), betont, daß Kriegsgefangene 
im MA (andess als es im Römischen Rtcbt votßeschen wu) RechtssUbjekte 
blieben, weu auch mit eingeschränkter FreiheiL Vor allem an Beispielen aus 
Italien erörten sie recbrlicbe Probleme, die sieb daraw erpben (ecvn. die 
Gültigkeit von in Kriegsgefangenschaft a~tzton Testamenten) und betont, 
wie sehr die Behandlung der Gefangenen vom PrioUp dc.r Gegenseiligkeit 
gesteuert wurdt. - Jean Marie MOEGUN, Vo11 der richtigen Art zu kapituJie. 
reo. Die sechs Bürger von Calais (1347) (S. 141-166}, sieht in dtm Bericht bei 
Jean k Bel und dan11 bei Froissan eine Umintespretation einer .üblichen" und 
insunierten Kapitulation, die in den anderen Quellen zu dtm Ereignis noch 
enählt wird, tu einer stadtbürgerliehen Heldengescb.ichre. - Christopher 
ALLMAND, Some Writen and the Theme of War in the Fourteenth and Fif· 
tee.ath Centuries (S. 167-180), untersucht die Bewertungsma&übe ma. Auto­
ren, die sieb mit kmge:rischen Ereignissen bescbäfti&en, und konsutien einen 
Übergang von dtr Sicht des Krieges als ritterlieber Bewährung (Froissan) z.ur 
Herausstellung der schlimmen Folgen eines Krieges (Philippe de Mb-Wes). -
Philippe CONTAMINE, Guerre et paix i Ja fin du Moyen Age: l'action et Ja 
~· de Philippe de M<zitns (1327-1405} (S. 181- 196), überbliekt dtssen 
turbuknten Lebendauf und ~· Idtalvorstdlungen: Gründung 
einer christlichen Kolonie in Ptlästina mit prizis beschriebener mil.itiirischeo 
Ordnung; Frieden zwischen England und Fraweich als Vorbedingung für 
einen neuen Kreu=g; Bildung eines idealen Heeres in Frankreich. All das 
zeigt, daß man in ihm keinen Pazifisten sehen kann.- Christialle RAYNA.UD, 
DHenses auexes et fortifications de eampagne dans ks enluminures des XIV' 
et XV' siecks. Premitte approche (S. 197-249): Die Wusuationen oszillieren 
zwischen realitäc.bezogener Wiedergabe und künstluiscber Imagination, 
Interesse an tecbniscbell Neuerungen is< wiederholt erkennbar. Die dem Beitrag 
beigegebenen Abbildungen (tm Anhang deo Bandes) tind von mäßiger Qwlitä~ 
- MarcusPOPPLOW,Mllitärtecbaische Bildkataloge des Späaniuelalten (S. 251-


